




PREISRÄTSEL

16 4

5

1

13

3

der Aris-
tokratie
ange-
hörend

unnach-
giebig,
hart

Steuer-
flächen
e. Flug-
zeugs

Boden-
erhebung

Box-
kampf
(eng-
lisch)

amerik.
Film-
komiker
(Buster)

Un-
verhei-
rateter

wunder-
tätige
Schale
der Sage

Mostert,
Mostrich

indische
Wäh-
rungs-
einheit

hohe
Tempe-
ratur

Frage-
wort

trockene
Halme
des Ge-
treides

gedank-
licher
Ein-
schnitt

Durch-
sichts-
bild
(Kzw.)

ein-
farbig

Kfz-
Zeichen
Ravens-
burg

Nationa-
litäts-
zeichen
Tunesien

altrö-
mischer
Volks-
führer

Bad an
der Lahn

Wie 
heißt der
Firmen-
gründer
von 
Berger
mit Vor-
namen?

ein Blut-
gefäß

ober-
italie-
nische
Stadt

Hand-
werks-
betrieb

Kurzhals-
giraffe

Pflanzen-
teil

plötz-
lich,
uner-
wartet

ein
Schiff
erbeuten

jap.
Blumen-
steck-
kunst

Bein-
gelenk

Vervollständigen
Sie diesen 
Satz: 
Alles Gute. 
Für ..., 
die einfach raus
müssen.

lediglich

vermuten

Kanton
der
Schweiz

Him-
mels-
körper
(Mz.)

Berger feiert 
- feiern Sie mit!
Gewinnen Sie:

Berger

Berger feiert 
- feiern Sie mit!
Gewinnen Sie:

Klappsessel + Beinauflage 
und Kopfpolster „Orange“
Aluminium-Möbel der Extraklasse. Angaben zu
Maß und Material finden Sie im Katalog auf S. 4.

Heute noch 
gratis anfordern! www.fritz-berger.de Tel. 0 18 05 - 33 01 00

(14 Cent pro Minute aus dem Festnetz der T-Com  / Mobilfunkgebühren ggf. höher) 

Ihr Partner für Camping,
Outdoor und Freizeit!

Preis

ANZEIGE

Die richtige Lösung des Rätsels in 
Heft 04/08 lautet: MEHR URLAUBS-
VERGNÜGEN. Eine Woche Aufenthalt 
auf dem Komfort-Campingplatz Alfsee 
in Rieste hat K. Maar aus Worms ge-
wonnen. Herzlichen Glückwunsch.

Teilnahme bedingungen
Unter allen richtigen Einsen-

dungen wird ein hochwertiges 

Stuhlset verlost. Die nummerierten 

Felder im Rätsel ergeben das 

Lösungswort. Schicken Sie dieses 

bitte auf einer ausreichend 

frankierten Postkarte an: Fritz 

Berger, GEWINNSPIEL RM, Fritz-

Berger-Str. 1, 92318 Neumarkt, 

oder senden Sie eine E-Mail an 
gewinnspiel@fritz-berger.de 

Einsendeschluss: 
16. Juni 2008
Der Rechtsweg ist ausge-

schlossen, eine Abgeltung in 

Geld nicht möglich.

  

Neumarkt: Fritz Berger, die Nummer eins im Camping-
zubehör, wird 50 Jahre und bietet im „Großen Berger“ das 
größte und abwechslungsreichste Sortiment aller Zeiten. Auf 
rund 500 Seiten präsentiert „Der Große Berger“ alles Gute 
für alle, die einfach raus müssen. Berger feiert seinen 50. 
Geburtstag und möchte seine Kunden reichlich beschenken, 
deshalb heißt es bei Berger „Alles Gute zum Geburtstag - Alles 
Gute für Sie!“ 

Jubiläums-Preise Die Preise für das große Berger Pro-
duktsortiment wurden extra günstig kalkuliert und konnten 
so teilweise drastisch reduziert werden. Zu seinem runden Ge-
burtstag schenkt Berger seinen Kunden Jubelpreise sowohl für 
brandneue Produkte als auch für bestens bewährte Klassiker 

und teils gibt es Gratisartikel dazu. 
Alles Exklusive zum Geburtstag 

Die mehrfach ausgezeichnete Berger 
Eigenmarke steht für Top-Qualität zu 
günstigen Preisen. Mit der „Edition 
50“ präsentiert Berger brandneue und 
1.000fach bewährte Produkte im ex-
klusiven Jubiläums-Design - in einer 
streng limitierten Auflage nur solange 
Vorrat reicht. 

Tagesaktuelle Preise Alte Preise 
hat Berger abgeschafft! Bei Produkten, 
die starken Marktpreisbewegungen 
unterliegen (z.B. Elektrogeräte), passt 
Berger die Preise tagesaktuell an. Per 
Klick im Internet oder am Telefon er-
fahren die Kunden den aktuellen Tages-
preis des gesuchten Artikels. 

Ganz direkt oder im Internet Der 
Hauptkatalog wurde auch in diesem 
Jahr in einer Auflage von 600.000 Ex-
emplaren gedruckt und stellt auf rund 
500 Seiten über 6.000 Artikel vor. Kun-
den können ihre Wunschartikel schrift-
lich oder bequem und mit Beratung am 
Telefon bestellen. Rund um die Uhr gibt 
es das komplette Sortiment im kom-
fortablen Online-Shop unter www.fritz-
berger.de. Wer hier einkauft, entdeckt 
zusätzlich 50 wöchentlich wechselnde 
Jubiläumsangebote. Im Internet kön-
nen Camper im Berger-Forum Erfah-
rungen austauschen oder die Berger-
Freizeitmärkte in der Nähe finden. 

BERGER FEIERT JUBIL˜UM
ALLES GUTE ZUM GEBURTSTAG - ALLES GUTE FÜR SIE



Schreibt bis zum 30. Juni 2008 
an Rudi und Maxi, sie verlosen zwei dicke 

Antwortbücher „Warum?“ von Tessloff. Viel Spaß!

wie viele 

EISBÄ
RBABY

S tumm
eln sich

 

auf dem
 campin

gplatz?



HALLLO

KIDS,KIDS,Ze
ic

hn
un

g:
 C

ar
to

on
 st

ud
io

 A
ur

el
 V

oi
gt

 Reisemobil International
Rudi und Maxi

Postwiesenstraße 5A
70327 Stuttgart

raetsel@reisemobil-
international.de

wir freuen uns schon
 riesig auf unsere Ferien 

 an der Nordsee. Vom Camping-
platz aus wollen wir die Robbenstation

         Norddeich besuchen. Was es dort 
        zu sehen gibt, lest ihr weiter unten. 
Vielleicht treffen wir uns dort?
        Bis bald, eure 
        Rudi und Maxi
Tipps für Euch

Wo liegt der kälteste Ort der Erde? Wo leben Eisbären? Und 
weshalb fraßen Dinosaurier Steine? Die Antworten findet ihr auf 
320 Seiten in dem neuen schlauen Antwortbuch „Warum?“ von 
Tessloff, das gespickt ist mit vielen farbigen Zeichnungen. Tessloffs 
großes schlaues Antwortbuch (ISBN 978-3-7886-1493-5) kostet 
15 Euro. Ihr könnt auch zwei Antwortbücher „Warum?“ gewinnen, 
wenn ihr das Suchbild von Rudi und Maxi löst. Viel Glück!

i Toller Gewinn: Tessloffs schlaues Antwortbuch

DEN DINGEN AUF 

DEN GRUND GEHEN

i Tipps für Kids: Seehundstation Norden-Norddeich

KLEINE HEULER – 

GROSSES FRESSEN
Täglich um 11 und 15 Uhr drängeln sich junge See-

hunde und Kegelrobben um die besten Futterplätze. Sie 
umlagern ihre Tierpfleger, die eimerweise Heringe verfüt-
tern. Liebevoll päppelt die Seehundstation Norden-Nord-
deich junge Tiere auf, die geschwächt und ohne Mutter 
am Nordseestrand gefunden wurden. Sobald sie fit sind, 
dürfen sie wieder ins Meer.

Dienstags um 14 Uhr erfahrt ihr im Juni bei Führungen 
durch das nahe gelegene Waloseum alles rund um Wale. 
Etwa weshalb sie bis zu 3.000 Meter tief tauchen kön-
nen oder wo sie leben. Hierzu müsst ihr euch anmelden, 
Tel.: 04931/8919, www.seehundstation-norddeich.de.
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Schöne Aussichten
Deutschland und Polen teilen sich eine der größten Inseln in der Ostsee. Allmählich wächst 
auf Usedom zusammen, was zusammengehört – sehr im Sinne mobiler Urlauber.

Text und Fotos 
Roland E. Jung



�

Europa sei Dank. Wo früher 
der Eiserne Vorhang eine un-

überwindbare Grenze zwei sich in 
Schach haltender Blöcke bildete, 
gehen heute Nachbarn normal 
miteinander um. Dieser Fortschritt 
zeigt sich besonders gut am Grenz-
übergang Ahlbeck/Swinemünde 
auf der Insel Usedom: Seit dem 
Beitritt Polens zum Schengener 
Abkommen im Dezember 2007 
dürfen ihn außer Fußgängern und 
Radfahrern auch Reisemobile bis 
3,5 Tonnen passieren. Wer mit 
einem schwereren Mobil reist, 
passiert die Grenze sechs Kilome-
ter südlich bei der Ortschaft Garz. 
Hier wie da ganz ohne Passkon-
trolle.

Das macht das Programm auf 
der geteilten Insel, die als zweit-
größte Deutschlands gilt, nur 
noch kontrastreicher. Nichts wie 
rüber also nach Swinoujscie, das 
auf Deutsch Swinemünde heißt. 
Das Stadtgebiet und jener Teil, der 
bis zur Swine reicht, einem Mee-
resarm der Ostsee, bilden den pol-
nischen Part Usedoms. Hier sind 
Gäste willkommen.

Was es zum Mittagessen ge-
ben soll, entscheiden wir schnell. 
Am ersten Tag unserer Reise mit 
der Pick-Up-Kabine schmoren 
Bratkartoffeln mit Pfi fferlingen in 
der Pfanne. Kein Wunder, kostet 
das Körbchen Pilze in Polen doch 
gerade mal drei Euro. Welch lecke-
rer Auftakt unserer Reise.

Die meisten Besucher kom-
men von Ahlbeck aus ins mondä-
ne Seebad Swinoujscie hinüber, 
um dort Badestrand und Kurvier-
tel zu genießen. Wir kommen erst 
einmal auf dem Campingplatz Re-
lax unter. Die 7,9 Hektar große An-
lage mit Laub- und Nadelbäumen 
erstreckt sich im Grünen zwischen 
Kurpark und Promenade gerade 
mal 200 Meter vom Ostseestrand 
entfernt. Von hier aus können wir 
alles per Fahrrad erkunden.

Swinoujscie ist ein Urlaubs- 
und Kurort und ein bedeutender 
Handels- und Fährhafen dazu. Wir 
radeln zum vier Kilometer langen 
Strand. Die Urlauber tragen hier 
Textil: In Polen ist hüllenloses Ba-
den meist verpönt und das Pu-
blikum hier überwiegend älteren 
Semesters. Tatsächlich kommt 
Reisemobil International 6/2008 173
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Schöner Teil Europas: Am 
Strand von Wollin in 
Polen ruhen Fischerboote. 
Urlauber auch aus 
Deutschland genießen 
den Besuch der geteilten 
Insel Usedom. Von einem 
Land ins andere zu 
gelangen, funktioniert 
ganz ohne Passkontrolle.
ein Großteil der Besucher nach 
Swinoujscie, um Erkrankungen 
von Herz, Kreislauf und der Atem-
wege auszukurieren. Kinder, die 
Sandburgen bauen, sehen wir ent-
sprechend selten.

Swinoujscie hat eine weiße 
Windmühle als Wahrzeichen, die 
als Navigationsmarke am Kopf 
der Westmole steht. Hier schauen 
Spaziergänger den großen Fähren 
hinterher, die Kurs auf Schweden 
oder Dänemark nehmen.

Wer sich für alte Festungen 
interessiert, fi ndet am westlichen 
Swineufer die Engelsburg und die 
Westbatterie. Beide Militärbauten 
stammen aus dem 19. Jahrhun-
dert, wurden um 1940 von den 
Nationalsozialisten ausgebaut und 
nach dem Zweiten Weltkrieg von 
den Sowjets genutzt.

Wir schlendern durch das Kur-
viertel mit seiner verspielten Bäder-
architektur. Gründerzeitvillen, vom 
Bombenhagel verschont, machen 
uns bewusst, dass der Ferienort 
einst Ziel herrschaftlicher Men-
al 6/2008
schen war mit Macht und Geld. 
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde die heute 41.000 Bewoh-
ner zählende Stadt polnisch.

Nach unserer dritten Pilzmahl-
zeit wollen wir auch auf den deut-
schen Teil Usedoms reisen. Doch 
zuvor besuchen wir noch den 
Polenmarkt direkt an der Grenze. 
Da gibt es alles zu kaufen von Zi-
garetten über Cabanossi bis hin zu 
Miederwaren und Armbanduhren. 
Handeln erwünscht.

Dann liegt Usedom vor uns, 
deutsche Seite. Trubel und Ein-
samkeit, Naturschönheiten, 40 
Kilometer weißer Sandstrand, 
und über 1.900 Sonnenstunden 
jährlich, so steht’s im Reiseführer. 
Wir sind gespannt, was wir von all 
dem fi nden.

Der Name Usedom geht auf 
das slawische Wort uznam zurück, 
das so viel bedeutet wie Mündung. 
Tatsächlich liegt die 42 Kilometer 
lange und an manchen Stellen nur 
wenige Hundert Meter breite Insel 
im Mündungsdelta der Oder. Sie 
�

wurde 1999 zum Naturpark Use-
dom erklärt, Teile davon sind Na-
turschutzgebiet.

Wir fahren mit unserem Pick-
Up durch Wälder und vorbei an 
Binnenseen. Keine Spur von Jubel 
und Trubel, dafür ländliche Idylle.

Ruhig geht es am Waldpark-
platz Bansin zu, auf den uns ein 
Stellplatzschild an der Straße auf-
merksam macht. Still, sauber und 
funktionell, zum Strand ist es nicht 
weit, und der im Hochmoor ge-
legene Mümmelkensee ist einen 
Spaziergang wert.

Und natürlich Bansin selbst, 
ebenso wie Heringsdorf und Ahl-
beck. Die drei Kaiserbäder bilden 
den Mittelpunkt des touristischen 
Lebens auf Usedom. Vor allem in 
Heringsdorf hielt sich Kaiser Wil-
hem II. häufi g und gern auf.

Heute tummeln sich hier 
Touristen und Badegäste, ange-
lockt von Noblesse und architek-
tonischem Prunk. Auch wir sind 
beeindruckt von den herausge-
putzten Gebäuden, allerdings 
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Lohnenswerte Ziele: 
Mobil vor der alten Kirche 
von Lubin in Polen. Im 
Lieper Winkel auf 
deutscher Seite ist es 
schön zu wohnen. Viele 
Gäste kommen mit dem 
Zug über die Peenebrücke 
bei Wolgast. Sie bevöl-
kern dann den Strand.
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Hoher Freizeitwert: Im 
Hafen von Loddin warten 
Ruderboote auf Urlauber. 
Im Schatten entspannen 
Gäste bei einem kühlen 
Glas Bier und genießen 
die einzigartige 
Atmosphäre, die das 
Leben auf der Insel so 
angenehm macht.
ist es für unseren Geschmack ein 
wenig zu voll auf der Promenade.

Kurzer Fotostopp an der See-
brücke von Ahlbeck, die als ein-
ziges historisches Bauwerk dieser 
Art an der Ostseeküste Mecklen-
burg-Vorpommerns erhalten blieb 
– übrigens auch dank Loriot: Der 
Humorist nutzte diese Seebrücke 
1991 für die Schlussszene in sei-
nem Film "Papa ante Portas". Der 
mehr als 100 Jahre alte weiße 
Holzbau mit den vier Türmchen 
beherbergt ein gut besuchtes Re-
staurant – für Touristen ein Muss.

Nach dem Besuch der Kai-
serbäder steht uns der Sinn nach 
Ruhe und Natur. Da sind wir im 
Hinterland, der so genannten Use-
domer Schweiz, genau richtig. Un-
ser Truck-Camper bleibt auf dem 
Campingplatz, und wir radeln vor-
bei an prächtig blühenden Wiesen 
und über sanfte Hügel.

Gerade mal 600 Seelen le-
ben in Benz, einem von Wald und 
Fel dern umgebenen schmucken 
l 6/2008
Dorf. Nicht nur uns gefällt es hier, 
auch Otto Niemeyer-Holstein, Alt-
meister deutscher Landschaftsma-
lerei, griff hier einst zu Stift und 
Skizzenblock. Der ganze Stolz von 
Benz ist die um 1830 erbaute Hol-
länderwindmühle, die 1972 in den 
Besitz des Landschaftsmalers über-
ging und somit vor dem Verfall ge-
rettet wurde.

Rauschende Schilfgürtel, ver-
schwiegene Buchten und jede 
Menge Wasservögel prägen den 
Lieper Winkel, Usedoms stillsten 
Landstrich. Wir erkunden die 
fl ache Halbinsel einen ganzen Tag 
lang, bestaunen Trachten und Fi-
schereigeräte im Museumshof 
Rankwitz sowie die älteste Dorfkir-
che Usedoms in Liepe.

Nach einem erfrischenden 
Bad im Achterwasser geht’s nach 
Rankwitz. In der alten Fischräuche-
rei stehen wir vor einer schweren 
Entscheidung: Hering oder Forel-
le, Aal oder Heilbutt? Nach ein-
gehender Beratung entscheiden 
�

wir uns für Räucheraal nach altem 
Hausrezept. Wir schwelgen im 
siebten kulinarischen Himmel.

Danach ziehen wir um mit un-
serem Camper, vom Süden in den 
Norden. Hier locken fünf Cam-
pingsterne auf dem Familienplatz 
Pommernland in Zinnowitz.

Usedoms Norden ist das 
richtige Ziel für ruhige Tage. Die 
einzige Ausnahme bilden Peene-
münde und Zinnowitz selbst. Mit 
seiner so genannten Blechbüchse 
hat sich der Ort zum kulturellen 
Zentrum der Insel gemausert. Die 
Vineta-Festspiele, multimediales 
Open-Air-Theaterspektakel, locken 
jedes Jahr Tausende Besucher an. 
Erzählt wird eine Episode aus der 
legendenumwobenen Stadt. Wir 
sitzen mittendrin und genießen 
die farbenfrohe Show.

Nicht ganz so farbenfroh prä-
sentiert sich Peenemünde, wo im 
Dritten Reich Raketen entwickelt 
und abgeschossen wurden. Von 
1937 bis 1945 fungierte Wernher 
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Zeit für Muße: Die weiße 
Windmühle auf der 
Westmole von Swinoujs-
cie, früher Swinemünde, 
lockt viele Spaziergänger 
und sogar Angler an. Am 
Strand ist viel Platz, 
ebenso in Schloss 
Mellenthin. Die Natur 
lässt sich gut im Lieper 
Winkel beobachten. 
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Usedom

Abenteuerlicher 
Abstecher: Mit dem 
Reisemobil fi ndet der 
Urlauber manch 
skurriles Plätzchen 
wie hier auf der 
polnischen Seite 
Usedoms.

Usedom ist eine geteilte Insel in der Ostsee vor dem Stettiner 
Haff, deren deutlich größerer Teil zum deutschen Bundes-
land Mecklenburg-Vorpommern gehört. Ihr östlicher Teil ist 
polnisches Staatsgebiet. Usedom misst 445 Quadratkilometer 
Fläche, der deutsche Anteil beträgt 393 Quadratkilometer. Da-
mit ist Usedom zweitgrößte Insel Deutschlands. Auf deutscher 
Seite leben 31.500 Menschen, auf polnischer 45.000. Mit 
durchschnittlich 1.917 Sonnenstunden im Jahr gilt Usedom als 
eine der sonnenreichsten Gegenden Deutschlands.

L Usedom-Tourismus, Waldstraße 1, 17429 Seebad 
 Bansin, Tel.: 038378/47710, www.usedom.de.

äDer Bordatlas Deutschland 2008 von Reisemobil 
 International weist für die deutsche Seite von 

 Usedom folgende Stellplätze aus:

Bansin: Waldparkplatz, Tel.: 038378/29248, Seite 129,

Bansin: Caravan-Stellplatz Jürgen Wille, Tel.: 038378/34507, 
www.caravan-bansin.de, Seite 272 (siehe Heringsdorf-Bansin),

Heringsdorf: Parkplatz an der Kirche, www.seebad-herings-
dorf.de, Seite 272,

Heringsdorf-Neuhof: Privatplatz Blasendorff, Tel.: 038378/ 
31109, Seite 272,

Lützow-Netzelkow: Marina Yachtlieger Achterwasser, Tel.: 
038377/40575, www.yachtlieger-achterwasser.de, Seite 342.

CEs gibt auf Usedoms deutscher Seite 16 gut bis sehr gut 
ausgestattete Campingplätze. Informationen und nähere 

Details dazu liefern die Tourismuszentrale oder das Internet: 
www.usedom.de.

Der Campingplatz auf polnischem Gebiet ist die Anlage Relax, 
Tel.: 0048/91/321/3912, 
www.camping-relax.
com.pl.

Lektüre: HB-Bildatlas 
Rügen Bad 314, Usedom, 
Hiddensee, erschienen 
am 2. Mai 2008, übrigens 
ausschließlich mit Bildern 
von Roland E. Jung, 
dem Fotografen und 
Autor dieser Geschichte. 
120 Seiten, viele Fotos, 
Reportagen und Tipps, 
HB-Verlag, Ostfi ldern, 
ISBN 3616065739, 
8,50 Euro.
von Braun als Technischer Direktor 
der Heeresversuchsanstalt Peene-
münde. Das Historisch-technische 
Informationszentrum erinnert an 
die Rakete V2, an Jagdfl ugzeuge 
und Hubschrauber, und der Besu-
cher erfährt vieles über die verhee-
renden Folgen der neuen Waffen. 
Außerdem ist im Hafen das größte 
U-Boot-Museum der Welt. Wir be-
suchen lieber das Spielzeugmuse-
um und bestaunen die Sammlung 
aus drei Jahrhunderten.

Steilküste, Wassertümpel und 
Feuchtwiesen prägen das Bild der 
Halbinsel Gnitz, die zum Radeln 
geradezu einlädt. Der befestigte 
Radwanderweg ist 20 Kilometer 
lang. Die dem Achterwasser zuge-
wandte reizvolle Naturlandschaft 
ist vielleicht die schönste Ecke 
Usedoms überhaupt.

Wir bewundern in Netzelkow 
die turmlose, mittelalterliche Back-
steinkirche, auf deren Ostgiebel 
sich Hahn und Kreuz als Wetter-
fahne drehen. Kurz vor Lütow sto-
ßen wir unter einer knorrigen Ei-
che auf das einzige Großsteingrab 
Usedoms. Wissenschaftler datieren 
es auf mindestens 3.500 Jahre.

Am Ortseingang stellen wir 
unsere Fahrräder ab, um zu Fuß 
zum Naturschutzgebiet Südspitze 
Gnitz zu gelangen. Immer wieder 
178 Reisemobil International 6/2008
erhaschen wir traumhafte Aus-
blicke übers Achterwasser und den 
Peenestrom. Möwen und Schwä-
ne begleiten uns auf unserer Wan-
derung.

Gerade mal 200 Meter misst 
die schmalste Stelle Usedoms 
bei Koserow, wo sich im Ortsteil 
Lüttenort das Gedenkatelier des 
Künstlers Otto Niemeyer-Holstein 
befi ndet. Hier, wo sich Ostsee und 
Achterwasser fast berühren, baute 
er sein skurriles Zuhause um einen 
ausrangierten S-Bahn-Wagen he-
rum. An diesem malerischen Ort 
mit seinen kunstvollen Gärten ent-
standen seine Landschaftsbilder.

Und für uns schließt sich hier 
der Kreis. Vom polnischen Swine-
münde bis hin zum Hafenstädt-
chen Wolgast haben wir Usedom 
in vollen Zügen genossen. Ein 
Eiland wie im Bilderbuch, voller 
friedlicher Eindrücke seiner zweier 
Länder. Europa sei Dank.
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15. Trucker- und Country-Festival

Coole Musik und heiße Öfen

Frisch polierter Lack und viel Chrom glänzen beim 15. Trucker- und Country-
Festival. Teilnehmer und Besucher genießen den American Way of Life und 
lassen sich vom Klang amerikanischer Musik mitreißen.
Auf dem Flughafen in In-
terlaken treffen sich vom 27. 
bis 29. Juni 2008 Trucker, Biker 
und Freunde amerikanischer 
Straßenkreuzer zum 15. Tru-
cker- und Country-Festival. 
Zwischen 1.500 Brummis stei-
gen Schwaden von unzähligen 
Barbecue-Grills auf. Auf vier 
Außenbühnen und einer Büh-
ne im Festzelt spielen Grup-
pen wie „Carlene Carter“, die 
„Bellamy Brothers“, „Texas 
Lightning“ und die „Rodeo 
Girls“ Countrymusic, Rock und 
Blues. Im Westerndorf und im 
Festzelt steigen große Partys. 
Showtrucks ziehen die Blicke 
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auf sich, und an den Bikerbars 
trinken Motorradfreaks und 
Trucker zusammen einen Ab-
sacker. Vor der Abreise erhal-
ten Biker einen Segen für ihr 
Motorrad, Lkw-Fahrer können 
den Trucker-Gottesdienst be-
suchen.

Erwachsene bezahlen für 
den Eintritt ins Zelt 55 Schwei-
zer Franken (35 Euro) oder 98 
Franken (62 Euro) für beide 
Tage. Für Jugendliche unter 16 
Jahren ist der Eintritt frei. Teil-
nehmer bezahlen eine Gebühr 
für ihr Fahrzeug. Die Veranstal-
ter richten einen provisorischen 
Campingplatz ein.
LJungfrau World Events 
GmbH, Aarmühlestr. 35, 

CH-3800 Interlaken, 
Tel.: 0041/33/8236653, 
www.trucker-festival.ch.

üBiohof Zelg, Sigriswil, 
Tel.: 0041/33/2513213, 

www.bioferien.ch, Bordatlas 
Europa 2008 von Reisemobil 
International, Seite 258.

CCamping Alpenblick, 
Seestraße 130, 

CH-3800 Interlaken-Unterseen, 
Tel.: 0041/33/8227757, 
www.camping-alpenblick.ch.



Radrennen am Großglockner

Im Frühtau zu Berge Neue Reisemobilführer
Der Werner-Rau-Verlag hat seinen 
Band Skandinavien überarbeitet. In 
der 8. Aufl age stimmen nun durch-
gängig Farbfotos auf die Reise ein. 
Zudem bietet das Buch verschiedene 
Routen für ein Ziel an. So wählt der 
Leser etwa, ob er die schnellste oder 
die schönste Strecke zum Nordkap 
fahren möchte. Eine zusätzliche 
Reiseroute durch Schweden ergänzt 
die aktuelle, 336 Seiten umfassende 
Am 1. Juni 2008 treten Radfreunde in Bruck 
am Großglockner kräftig in die Pedale. Auf dem 
Marktplatz beginnt um 7 Uhr die 26 Kilometer 
lange „Glocknerkönig classic“, das größte Rad-
sportereignis der Region. Rennradfahrer und 
Mountainbiker überwinden gemeinsam 1.694 
Höhenmeter und kämpfen sich die autofreie 
Großglocknerstraße hinauf bis zur Fuscher La-
cke, einem Bergsee auf 2.445 Meter Höhe. 
Die Stationen der Sommer-Tour 2008
23. Juli 2008: Erlebniscamping Aufenfeld, A-6274 Asc
Tel.: 0043/5282/2916, www.camping-zillertal.at.

24. und 25. Juli 2008: Camping Piani di Clodia, I-3701
Tel.: 0039/45/7590456, www.pianidiclodia.it. 

26. bis 28. Juli 2008: Camping Union Lido, I-30013 Ca
Tel.: 0039/41/2575111, www.unionlido.com.

29. Juli 2008: Seecamping Berghof, A-9523 Villach, 
Tel.: 0043/4242/41133, www.seecamping-berghof.at.

30. Juli 2008: Strandcamping Waging am See, 
83329 Waging am See, Tel.: 08681/552, www.strandc

Sommer-Tour 2008

Gut informiert in de
Ruhigere Gemüter arbeiten sich ab 8 Uhr 
auf der 12,5 Kilometer langen „Glocknerkönig 
light“ zum See hinauf.

Unterwegs reichen die Veranstalter Getränke 
und Snacks. Im Ziel stärken sich die Teilnehmer 
mit frischem Kaiserschmarrn und Tee und erhal-
ten einen Gutschein zur Nudelparty. Das Start-
geld von 49 Euro enthält außer der Gebühr für 
die Verpfl egung ein Startgeschenk.
LTourismusverband 
Großglockner-Zellersee, 

Glocknerstraße 10, A-5671 
Bruck, Tel.: 0043/6545/7295, 
www.glocknerkoenig.com.

üGasthaus und Camping 
Neunbrunnen 

am Waldsee, Maishofen, 
Tel.: 0043/6542/68548, 
www.camping-neunbrunnen.at,
Bordatlas Europa 2008 von Rei-
semobil International, S. 208.

CSportcamp Woferlgut, 
Krössenbach 40, A-5671 

Bruck, Tel.: 0043/6545/73030, 
www.sportcamp.at.

LAlko, Kötz, 
Tel.: 08221/97661, 

www.sommer-tour.de.

Fo
to

s:
 T

ou
ris

t-
In

fo
 G

ro
ßg

lo
ck

ne
r-

Ze
lle

rs
ee

Ausgabe. Sie kostet 19,90 Euro. 
ISBN: 978-3-926145-14-7.
Ebenfalls in neuer Aufl age bringt der 
Verlag seinen Schottlandführer he-
raus. Auch dieser Band enthält aus-
schließlich farbige Abbildungen. Das 
276 Seiten starke Buch kostet 19,90 
Euro. ISBN: 978-3-926145-08-6.

n Sommer

Ab dem 23. Juli 2008 be-

gleiten Reisemobil Internatio-
nal und Camping, Cars & Cara-
vans wieder die Sommer-Tour 
2008. Alko, Truma und Dome-
tic besuchen bis zum 30. Juli 
fünf Campingplätze der Lea-
ding Campings. Erstmals mit 
dabei: der Zubehörproduzent 
Waeco. Auf den Plätzen beant-
worten die Fachleute Fragen 
der Gäste, geben Tipps und 
präsentieren ihre Produkte mit 
Funktionsmodellen. 

Auch am Stand von Rei-
semobil International können 
sich die Besucher informieren, 
etwa über das monatlich er-
scheinende redaktionelle Bo-
nusheft mobil·reisen, das bei-
den Magazinen beiliegt und 
das umfangreiche Vorteilspro-
hau, 

7 Lazise, 

vallino, 

amp.de.
gramm mobil reisen plus mit 
exklusiven Leistungen enthält.

Am Ende jeden Tour-Tages 
steigt die Spannung: Dann 
scharen sich die Gäste um die 
Lostrommel und hoffen auf ei-
nen der attraktiven Tagespreise. 
Die drei Hauptpreise wechseln 
nach der Sommer-Tour auf 
dem Caravan Salon Düsseldorf 
oder auf der CMT in Stuttgart 
ihren Besitzer.
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Riverboat-Jazz-Festival in Silkeborg

Ein Fluss voll Musik
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LVisitdenmark, Glocken-
gießerwall 2, 20095 Ham-

burg, Tel. 01805/326463 (14 ct/
min), www.visitdenmark.de.

üNy Toftgård, 
Fårvang-Horn, Tel.: 

0045/86871293, Bordatlas 
Europa 2008 von Reisemobil 
International, Seite 78.

CSejs Bakker Cam-
ping, Borgdalsvej 

15-17, DK-8600 Sejs, Tel.: 
0045/86846383, www.sejs-
bakker-camping.dk.

Geo-Erlebnistage
Wandern und Wellness
Das Gebiet östlich 
des Oberrheins 
beschreibt der 
neue HB-Bildatlas 
Schwarzwald Nord 
auf 118 Seiten. 
Der Band 266 be-
schreibt die Region 
in sechs Kapiteln, 
nennt Museen, 
Thermalbäder und 

Wanderrouten. Das Kapitel „Nicht 
versäumen“ listet die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten auf. „Savoir 
Vivre“ weist auf besondere Speisen 
und Getränke der Region hin. ISBN: 
978-3-616-06395-9, 8,50 Euro.

Brauereiwanderung
Die Gemeinde Waischenfeld bietet 
am 12. Juni 2008 eine Bierwande-
rung zu sechs Brauereien an. Die 
16 Kilometer lange Tour startet um 
9 Uhr am Rathaus des bayerischen 
Luftkurorts. Im Kostenbeitrag von 
8 Euro pro Person ist die Rückfahrt 
inbegriffen. Auf Wunsch hält die 
letzte Brauerei auf der Wanderung 
für 3,50 Euro einen Brotzeitteller 
bereit. Die Teilnehmerzahl ist auf 
35 beschränkt. Tel.: 09202/960117, 
www.waischenfeld.de.

Berlin für unterwegs
Auf der Internetseite www.berlin-
magazin.info laden sich Freunde der 
deutschen Hauptstadt den kosten-
losen City-Guide Berlin herunter. 
Auf Papier oder als Datei für Laptop 
oder PDA informiert der Stadtführer 
auf 30 Seiten über Restaurants, 
Bars, Clubs und Geschäfte. Alle Lo-
kale sind nach Stadtvierteln sortiert 
und getestet. Ein Kapitel widmet 
sich der Currywurst, ein anderes 
nennt wichtige Telefonnummern 
sowie Ermäßigungen. Praktisch: 
eine Übersicht über Berlins öffent-
lichen Nahverkehr.
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Jazzfans reisen vom 25. bis 
29. Juni 2008 ins dänische Silke-
borg: Beim 42. Riverboat-Jazz-
Festival (www.riverboat.dk), 
zu dem sich 70 Gruppen an-
gemeldet haben, ist der Name 
Programm. Entlang des Hafens 
und auf Flussbooten spielen 
nicht nur dänische Bands. Die 
Musiker kommen aus England, 
den Niederlanden, Norwegen, 
Tschechien und Deutschland, 
sogar aus den USA und Austra-
lien reisen die Bands an. Rund 
um den Hafen öffnen Kneipen, 
Gaststätten und Stände bis 
zum späten Abend. Viele der 
Konzerte sind gratis. Karten für 
die kostenpfl ichtigen Konzerte 
kaufen Besucher bei der Touri-
steninformation.
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Der Vulkaneifel-European-Geo-
park bietet mit seinem Programm 
Terramaargica vom 25. Mai bis 8. 
Juni 2008 Veranstaltungen rund um 
die Themen Magma, Maare und Vul-
kane an. TV-Mann Jean Pütz führt 
durch den Eröffnungsabend mit dem 
Motto „Tanz auf dem Vulkan“. Geo-
wanderungen, Vulkan-Erlebnistage für 
Kinder, Fachseminare und der Tag des 
offenen Steinbruchs sind nur einige 
der teilweise kostenpfl ichtigen Veran-
staltungen. www.terramaargica.de.



LTourismusregion Klo-
peiner See, Südkärnten 

GmbH, Schulstraße 10, A-9122 

Größtes Feuerwerk in Österreich

Flammendes Spektakel

Am Abend des 4. Juli 2008 

schauen Einheimische und Be-
sucher des Klopeiner Sees in 
die Luft: An vier Stellen des 
Ufers zünden Pyrotechniker 
Österreichs größtes Feuerwerk. 
Dabei erleuchten 6.000 bis zu 
250 Meter große Lichtfi guren 
den Himmel über dem 1.800 
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LVerkehrsverein 
Tübingen, An der Neckar-

brücke 1, 72072 Tübingen, 
Tel.: 07071/91360, 
www.tuebingen-info.de.

üWohnmobilhafen am 
Neckarufer, Rottenburg 

am Neckar, Tel.: 07472/916233, 
www.rottenburg.de, Bordatlas 
Deutschland 2008 von Reise-
mobil International, Seite 437.

CNeckarcamping, Rap-
penberghalde 61, 72070 

Tübingen, Tel.: 07071/43145, 
www.neckarcamping.de.

Stocherkahnrennen in Tü

Heiße Schlacht 
Meter langen See. Zusätzlich 
verwandeln Wasserbomben das 
Gewässer in ein Flammenmeer. 
Die eigens für das Fest arran-
gierte Musik folgt wie das Feu-
erwerk dem Motto „Unifi cation 
– Einheit der Elemente“. Ge-
schäfte und Gaststätten haben 
an diesem Tag länger offen.
Seelach, Tel.: 0043/4239/2222, 
www.klopeinersee.at. 

üMesseparkplatz 
Schloss Ferlach (ca. 30 

Kilometer entfernt), Ferlach, 
Tel.:0043/4227/4920, 
www.ferlach.at, Bordatlas 
Europa 2008 von Reisemobil 
International, Seite 198.

CCamping Nord, X/1, 
A-9122 St. Kanzian, 

Tel.: 0043/4239/222432, 
www.camping.nord.at.

Auf der fünf Kilometer langen Strandpro-
menade bestaunten letztes Jahr 55.000 
Besucher den See in Flammen.

bingen

der langen Kähne

Am 14. Juni 2008 bleibt in 

Tübingen kein Auge trocken: 
40 Besatzungen, verkleidet als 
Schlümpfe, Gladiatoren oder 
Neandertaler, treten mit ih-
ren bis zu zwölf Meter langen 
Stocherkähnen gegeneinan-
der an. Ziel ist, als Schnellster 
einen zwei Kilometer langen 
Abschnitt des Neckars zu be-
wältigen. Als Antrieb dienen  
sieben Meter lange Stangen, 
mit denen sich die Crews am 
Flussgrund abstoßen – und die 
am Nadelöhr unter der Neckar-
brücke hoffnungslos ineinander 
verheddern. Boote kollidieren, 
Männer gehen über Bord, und 
die Besatzungen versuchen, ih-
ren Kahn mit bloßen Händen 
vor dem Absaufen zu retten. 
Wer seine Stange verliert, pad-
delt wild mit den Händen wei-
ter: Ganz schlimm erwischt es 
die Verlierer. Sie müssen unter 
tosendem Beifall einen hal ben 
Liter Lebertran trinken und das 
Fest im kommenden Jahr pla-
nen. Die Gewinner laben sich 
derweil an einem Fass Bier, 
während sich die Crew mit den 
schönsten Kostümen ihr Span-
ferkel schmecken lässt.

Wer das Spektakel beson-
ders nah miterleben möchte, 
reserviert bei der Stadt einen 
kostenlosen Zuschauerplatz auf 
der Neckarbrücke oder auf der 
Platanenallee.
Reisemobil International 6/2008 183
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Fit unterwegs

 Elektromotoren bringen 
auch Nichtsportlern den Spaß am Radfahren zurück. 

Wer ins Taubertal reist, kann Erhard 
Mott einen Besuch abstatten. Mott 
verkauft außer normalen Elektro-
Rädern Bikes mit Spezialausstat-
tungen. Die Vital-Bikes lassen 
sich auf Kunden mit körperlichen 
Einschränkungen anpassen. Zum 
Beispiel hebt und senkt der Sattellift 
den Sattel beim Auf- oder Absteigen 
auf Knopfdruck (siehe Bild unten). 
Spezielle Tretkurbeln für in der Be-
wegung eingeschränkte Beine lassen 
sich ebenfalls anbauen. Der Effekt? 
Seniorengerechte Räder, die Fahren 
im Wohlfühlbereich ermöglichen. 
Übrigens bietet Erhard Mott Inte-
ressenten kostenfreie Stellplätze an. 
So lässt sich die Probefahrt eines 
Vital-Bikes mit der Erkundung des 
Taubertals kombinieren (Infos: 
www.vitalbike.de).

Rückenwind

184 Reis

Reisemagazin
Im Sattel eines Elektro-Bikes oder 
Pedelecs verlieren Steigungen, die den 
Reiz einer Landschaft ausmachen, ihren 
Schrecken. Der Unterschied zwischen 
den beiden Ausführungen liegt auf – bes-
ser: in der Hand. Während das Pedelec 
die beim Treten investierte Muskelkraft 
automatisch mit bis zu 150 Prozent un-
terstützt, reicht beim E-Bike ein Dreh am 
Gasgriff – der gesundheitsförderliche As-
pekt beim Radfahren ohne Treten bleibt 
dabei natürlich auf der Strecke.

Dabei lässt es sich auch per Pede-
lec fl ott und vergleichsweise mühelos 
durch die Lande touren. Muskulatur 
und Herz-/Kreislaufsystem werden be-
hutsam trainiert. Renommierte Herstel-
ler wie Kalkhoff, Koga Miyata, Giant und 
Heinz Estelle haben den Trend erkannt 

und bieten gute Pedelecs 
an. Mit besonderem Ideen-
reichtum befl ügelt die 
„Küche und
Andalusien
Kunzke ma
mehr. Ein w
illustriertes
mit schöne
informative
zum Nachk
Genießen a
die Vorfreu
auf einen B
Alhambra o
Tapas in ein
café Sevilla
Verlag, 29,9
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Firma Flyer aus der Schweiz den Markt 
der E-Bikes. Flyer kombiniert alles vom 
Klapprad über das Lady-Bike mit Tief-
einstieg bis hin zum sportlichen Tourer 
mit seiner Technik, die drei Unterstüt-
zungsmodi vorsieht. Maximale Elektro-
Unterstützung begrenzt natürlich die 
Akku-Laufzeit. Lithium-Akkus erweitern 
die Reichweite im Flachen auf bis zu 
80 Kilometer, im bergigen Gelände, je 
nach Unterstützungs-Modus, auf im-
merhin noch 50 Kilometer.

Wer Lust hat, etwas Pedelec-Schub 
zu schnuppern, fi ndet selbst in Deutsch-
land zahlreiche Händler, die eine Probe-
fahrt anbieten. Wem der Sinn nach grö-
ßerer Auswahl steht: In der Schweiz gibt 
es rund 150 Flyer-Vermiet-Stationen. An 
200 Akku-Stationen entlang beliebter 
Routen lassen sich hier leere Akkus tau-
schen. Wo genau, verrät die Auskunft 
unter Tel.: 0041/344486060.  kk
 Kultur 
s“ von Margit 
cht Lust auf 
undervoll 

 Buch, das 
n Bildern und 
n Reportagen 
ochen und 
nregt – und 
de weckt 
esuch in der 
der würzige 
em Straßen-
s. G&U-
0 Euro.

                 Der Gruber Assist macht aus 
jedem Rad mit einem geraden, durch-
gehenden Sattelrohr mit 31,6 Millimeter 
Durchmesser einen schnellen Flitzer. 
Auf Knopfdruck feuert der Assist bis 
zu 200 zusätzliche Watt auf die Kurbel. 

Gruber bietet Kompletträder 
ab 2.700 Euro oder die 

Nachrüstvariante 
ab 1.800 Euro an. 

Kennen Sie        den?
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LOffi ce Nationale du 
Tourisme, Gare Centrale, 

L-1010 Luxembourg, Tel.: 
00352/4282821, www.ont.lu.

üParkplatz Gare-Usines, 
Dudelange, Tel.: 

00352/515125, E-Mail: nic.
krumlowsky@dudelange.lu, 
Bordatlas Europa 2008 von Rei-
semobil International, Seite 70.

CCamping Kockelscheuer, 
22, Route du Bettem-

bourg, L-1899 Luxembourg-Ko-
ckelscheuer, Tel. 00352/471815, 
www.camp-kockelscheuer.lu.
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Sie ist eine der kleinsten 
Hauptstädte Europas. Doch 
ihr Charme lockt Touristen aus 
aller Welt an. Auch Mathias 
Piontek kehrt immer wieder 
gern nach Luxemburg zurück.

Lieblingsziele der Redaktion

So groß kann 
klein sein
Groß genug, um mitzure-
den, aber klein genug, dass es 
die anderen nicht merken. Das 
war stets das Motto der Luxem-
burger. Und genau das kommt 
mir immer in den Sinn, wenn ich 
auf dem Kirchberg an protzigen 
EU-Bauten und Bankpalästen 
vorbeifahre, um kurz danach 
durch die verträumten Gassen 
von Luxemburg zu schlendern.

Es ist eine Stadt der Gegen-
sätze – auch topografi sch: Aus 
den Tälern der Flüsschen Alzet-
te und Petrusse im Süden und 
Osten ragt das Sandsteinplateau 
empor und bildet mit seinen 
festungsartigen Gebäuden, der 
Kathedrale „Unser lieben Frau“ 
und dem großherzoglichen Pa-
last eine Traumkulisse.

Der Blick schweift durch das 
Tal und bleibt an den vielen stei-
nernen Bogenbrücken hängen. 
Mit dem Fahrstuhl in der Rue St. 
Ulric fahre ich die 40 Meter nach 
oben auf das Plateau und lande 
direkt in der Innenstadt. Auf der 
Place d’Armes, dem zentralen 
Platz, lässt es sich unter alten Pla-
tanen auf der Terrasse eines der 
Cafés herrlich entspannen. Vom 
Musikpavillon weht der sonn-
tägliche Marsch einer Kapelle 
herüber. Ein paar Jugendliche 
lassen sich davon nicht stören 
und üben waghalsige Sprünge 
auf ihren Skateboards.

Hier wirkt die Stadt mit ih-
ren schmalen Fassaden sehr fran-
zösisch. Aber es gibt noch mehr 
zu entdecken. Den stocksteifen 
Soldaten etwa, der vor dem Pa-
last die großherzogliche Familie 
bewacht und nie lacht, egal wel-
che Grimassen die japanischen 
Touristen vor ihm schneiden. 
Oder die Kasematten, jenes weit 
verzweigte System von Gängen, 
das Luxemburg zu Goethes 
Zeiten zur stärksten Festung Eu-
ropas machte.

Auf dem beschilderten 
Wenzelsweg, der 1.000 Jah-
re Geschichte in 100 Minuten 
verspricht, droht Erschöpfung 
durch Reizüberfl utung. Kloster 
und Kirchen, Parks und Viadukte, 
die Kasematten, der herzogliche 
Palast und die Kathedrale liegen 
auf der Route.

In Grund, einem der drei 
Unterdörfer der Stadt, duftet es 
aus einer Gaststätte nach Judd 
mat Gaardebounen, dem Leib-
gericht der Luxemburger, nichts 
anderes als geräucherter Schwei-
nenacken mit dicken Sauboh-
nen. Mit einem Glas Rivaner von 
der luxemburgischen Mosel ein 
wahrer Gaumenschmaus.

Auf der Terrasse des kleinen 
Lokals schaue ich in die dahin-
fl ießende Alzette. Ganz leise ist 
vom Kirchberg der Verkehr zu 
hören und erinnert daran, dass 
Luxemburg an einigen Stellen 
doch etwas größer ist, als es ist. 
 mp

Luxemburg zeigt sich weltoffen. Und 
doch beteuern die Luxemburger: 
„Mir welle bleiwe, wat mir sin“ – wir 
wollen bleiben, was wir sind.
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Reise
Kalibergwerk Merkers

In der tiefsten 
Kneipe der Welt
Salzige Erlebnisse hat der Gast unter Tage – bei Cola und Wasser.

Was zu erleben: Damit 
die Gäste, die in die Tie-
fe abtauchen, verstehen, 
was sie sehen, erklären 
ihnen Bergleute diese 
fremde Welt. Vor der 
letzten Station, der Kri-
stallgrotte, entsteht oft 
eine kleine Wartepause. 
Die wissen Bernd Sachs 
und Achim Steinmetz am 
Stehtisch mit Anekdoten 
zu überbrücken. Zu trin-
ken gibt es aber nur Cola 
und Wasser. Alkohol ist 
unter Tage verpönt.
„Alkohol? Fehlanzeige“, lachen Bernd 
Sachs und Achim Steinmetz am Stehtisch 
vor der tiefsten Kneipe der Welt. „Unter 
Tage ist das so eine Sache mit den hoch-
prozentigen Getränken, da gibt es nur Cola 
und Wasser.“

Das tut der guten Laune der beiden 
Museumsführer keinen Abbruch, und auch 
manch durstiger Gast, der vielleicht zum 
Höhepunkt der Erlebnistour durch das Kali-
bergwerk Merkers mit einem kühlen Blon-
den gerechnet hatte, nimmt es mit Humor. 
Immerhin befi ndet er sich mehr als 800 
Meter tief unter der Erde.

Ausgleich liefert manche Anekdote der 
beiden Ex-Bergmänner, die das Labyrinth 
unter Tage über viele Jahre als Steiger be-
treut haben und es wie ihre Westentasche 
kennen. Fast eine Stunde sind sie mit den 
Besuchern unterwegs. Hoch und runter, 
rechts und links. Ein Fremder würde sich 
hoffnungslos verfahren. Dieses Risiko be-
steht mit Bernd Sachs und Achim Stein-
metz am Steuer der kleinen Allrad-Lkw von 
VW nicht.
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In eine fremde Welt tauchen die Gäste 
bei ihrer Erlebnistour ein. Noch vor der Ein-
fahrt gibt es Helm und Schutzbekleidung. 
Anders als dort, wo Bergleute den engen 
Flözen von Kohle oder Erz gefolgt sind, 
geht es beim Kali allerdings großzügig zu. 
Deshalb auch die Tour mit dem Lkw in 500 
Metern Tiefe.
Ziel Nummer eins ist das Bergwerks-
museum. Es umfasst 1.500 Quadratmeter 
und zeigt kleine wie große Exponate aus 
der wechselvollen Geschichte des Kaliberg-
baus an der Werra. Es berichtet über die 
gefährliche Arbeit der Bergleute in früheren 
Zeiten und verfolgt die Salzgewinnung bis 
in die 60er Jahre. „Technik zum Anfassen“ 



LErlebnisbergwerk Merkers, 
36460 Merkers/Thüringen, 

Tel.: 03695/614103, www.erlebnisbergwerk.de

Öffnungszeiten/Eintritt 
1. April bis 30. November: Dienstag bis 
Sonntag 9.30 und 13.30 Uhr. 1. Dezember  
bis 31. März: Dienstag bis Samstag 9.30 
und 13.30 Uhr, Sonntag nur 13.30 Uhr.

Es ist sinnvoll, einen Besuchstermin zu 
vereinbaren, Tel.: 03695/614101. Eintritt 20 
Euro pro Erwachsenen, für Familien 46 Euro.

äEisenach: Parkplatz Karl-Marx-Straße, 
Tel.: 03691/79230, www.eisenach.info.

Eisenach-Stregda: Wohnmobile A. Waldhelm, 
Tel.: 03691/610651, www.wohnmobile-wald-
helm.de. 
Beide Stellplätze im Bordatlas Deutschland 
2008 von Reisemobil International, Seite 192.

CAltenberger See, Campingpark Eise-
nach, 99819 Wilhelmsthal, Tel.: 03691/

215637, www.campingpark-eisenach.de.Nahe am Erlebnisbergwerk: Campingpark Eisenach 
in Wilhelmstal. Stellplätze gibt es ebenfalls.

Riesige Halle: Im Erlebnisbergwerk in Merkers treffen Besucher auf eine unvorstellbare Welt unter Tage. 

Monster aus Stahl: In Merkers schlummert der größte Schaufelradbagger, der je unter Tage abgebaut hat.
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heißt das Stichwort. In manche der alten 
Bergbaugroßgeräte steigen Gäste sogar ein 
und fühlen sich wie ein Bergmann.

Einige Kilometer weiter und viele Meter 
höher bildet der Großbunker die nächste 
Station. Diese 250 Meter lange, 22 Meter 
breite und 14 bis 17 Meter hohe Kammer 
diente bis 1993 als Zwischenlager für bis 
zu 50.000 Tonnen Rohsalz. Danach war 
Schluss mit der Förderung. Bis heute steht 
hier der größte Schaufelradbagger, der je 
unter Tage gearbeitet hat. Ein stählernes 
Ungetüm, das einem durchaus Angst ein-
jagen könnte.

Mittlerweile wird der Bunker seiner 
hervorragenden Akustik wegen auch als 
größter unterirdischer Konzertsaal der Welt 
genutzt. Ein Erlebnis, das keiner der gro-
ßen und berühmten Konzertsäle der Welt 
zu toppen vermag. Auf der Rundfahrt gibt 
es einen kurzen Klangeindruck von CD.

Im Goldraum wartet die nächste 
Überraschung. Ausgerechnet hier haben 
die Amerikaner im Zweiten Weltkrieg ihre 
größte Kriegsbeute gemacht – die Gold- 
und Devisenbestände der Deutschen 
Reichsbank. Einige Tonnen Gold und Milli-
arden in Papiergeld. Da fuhr sogar General 
Eisenhower ein, um sich ein Bild davon ma-
chen zu können.

Am tiefsten Punkt der Reise, dort, wo 
Bernd Sachs und Achim Steinmetz noch 
immer erzählen, wartet die legendäre Kris-
tallgrotte. Erst 1980 wurde sie durch Zufall 
entdeckt und ist weltweit in dieser Größe 
und Schönheit einmalig. Die zehn Meter 
hohe Grotte zieren an Wänden und Decken 
milchig-weiße bis wasserklare Steinsalzkris-
talle wie aus einem Schatz aus tausendund-
einer Nacht. Eine farbige Lichtshow, unter-
malt von sphärischen Klängen, macht das 
Erlebnis perfekt.
Ein Erlebnis, auf das es sich zu warten 
lohnt: Nur eine Gruppe fi ndet Platz in der 
Grotte. Zeit, welche die Bergführer für ihre 
Geschichten bestens nutzen.

Übrigens, der Durst der Gäste in der 
Kristallbar ist durchaus nochvollziehbar. In 
800 Metern Tiefe zeigt das Thermometer 
winters wie sommers 28 Grad. Da könnte 
man schon Lust auf ein Bierchen bekom-
men.  Axel Scheibe
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Reise
Lot-Tal, Frankreich

Alles im Lot

Kaum ein Frankreich-

reisender hat vom Fluss Lot 

gehört, einem der längsten 

Flüsse der Grande Nation. 

Zwischen Espalion und 

Cahors folgt ihm der wohl 

schönste Teil des Jakobswegs in Frankreich: die 

Via Podiensis. Auch mit dem Mobil ein Erlebnis.

Sylvia Lischer (Text) und Gerhard Eisenschink (Fotos)
er Blick von der alten Brü-
cke in Espalion gleitet über 

das malerische Lot-Ufer mit ehema-
ligen Gerbereien, Altstadtgassen und 
der hoch über dem Ort thronenden 
Burg Calmont d‘0lt. Doch was ist 
das? Einen Steinwurf entfernt steht 
ein in Bronze gegossener Taucher. 
Wir reiben uns die Augen: Was tut 
ein Taucher im 200 Kilometer vom 
Meer entfernten Espalion?

Im Lot, so erfahren wir schließ-
lich im Museum für Taucheranzüge 
in der Kirche Jean Baptiste, wurden 
vor rund 150 Jahren die ersten auto-
nomen Tauchgeräte getestet. Beste-
hend aus luftgefülltem Metallkanister 
und Atemregler, konnten Menschen 
mit den in Espalion entwickelten 
Geräten erstmals ohne Rettungsseil 
und Luftschlauch tauchen.

Zurück auf der mittelalterlichen 
Pont Vieux, schauen wir noch eine 
Weile auf den Lot. Mit 481 Kilome-
tern ist der im Zentralmassiv ent-
springende und bei Aiguillon in die 
Garonne mündende Fluss einer der 

D
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längsten Frankreichs. Zwischen Es-
palion und Cahors folgt ihm einer 
der vier großen Jakobswege des 
Landes, die Via Podiensis.

„Noch 1.368 Kilometer bis nach 
Santiago de Compostella“, steht an 
der Pont Vieux zu lesen. Daneben 
ein Schild der UNESCO, die nicht 
nur die Alte Brücke, sondern die ge-
samte Pilgerroute der Via Podiensis 
zum Weltkulturerbe erklärt hat.

Pilger sind augenblicklich keine 
zu sehen. Nicht in der Église St. Ber-
nard d’Olt, wo es Weihwasserbecken 
aus riesigen Meeresmuscheln gibt. 
Auch nicht in der Église de Perse, wo 
ein Steinmetz im elften Jahrhundert 
blutrünstige Szenen der Apokalypse 
und des Jüngsten Gerichts in das 
Südportal gemeißelt hat.

Knarzend öffnet sich die schwe-
re Tür, und wir treten mit Blick auf 
einen Menschen verschlingenden 
Drachenkopf ein. Auch das Innere 
der Kirche ist mit Fabeltieren ge-
schmückt: dem des Lesens unkun-
digen Pilger des Mittelalters wurde 
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Reise
Lot-Tal, Frankreich

Conques bewahrt seinen 
ganz eigenen Charme mit 
Fachwerk und Gassen. 
Die Frauen in Estaing 
halten im Vorbeiradeln 
ein Schwätzchen.
mittels Bildsprache eine biblische 
Geschichte erzählt.

Auf der Suche nach neuzeit-
lichen Pilgern folgen wir mit dem 
Mobil der Via Podiensis nach Nor-
den. Sie schlängelt sich durch Laub- 
und Fichtenwälder, passiert eine 
verwaiste Skistation und erklimmt 
schließlich ein karges Hochplateau. 
Ein paar Schafe hier, ein paar Kühe 
dort, darüber dräuen Wolken.

Bis zu tausend Meter Höhenun-
terschied trennen das Aubrac-Massiv 
vom Tal des Lot, welches das Ende 
des rauen Nordens und den Beginn 
des lieblichen Südens Frankreichs 
markiert. Allmählich dämmert uns, 
weshalb die aus dem Zentralmassiv 
kommenden Pilger das am Ufer des 
Lot gelegene Espalion als „erstes Lä-
cheln des Südens“ bezeichnen.
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Bei Aubrac überholen wir einen 
jungen Mann mit blauer Regenhaut. 
An seinem Rucksack baumelt eine 
Jakobsmuschel, seit dem Mittelal-
ter quasi Ausweis der Pilger. Bingo. 
Der erste Jakobspilger. In St. Chély 
d’Aubrac entdecken wir eine Grup-
pe mit Riesenrucksäcken vor einer 
Herberge mit Jakobsmuschel-Em-
blem. Auch aus der Snackbar St. Jac-
ques strömen mit Jakobsmuscheln 
behängte Wanderer. Sie laufen zur 
Brücke der Pilger, wo sie dem mar-
kierten Jakobsweg über moosbe-
wachsene Pfade entschwinden.

Wir dirigieren unser Reisemo-
bil noch eine Weile über die Hoch-
ebene und kurven dann mit gran-
dioser Aussicht ins Lot-Tal hinab. 
Unter stahlblauem Himmel fahren 
wir nach Estaing, ergattern dort ei-



In Conque steht die Abtei 
Ste.-Foy mit einer der 
wichtigsten Wallfahrtskir-
chen des Landes. Der 
kleine Ort ist magischer 
Anziehungspunkt für die 
Jakobsweg-Pilger, die 
dort übernachten. Die 
Holzschnitzer haben sich 
auf sie eingestellt. Im 
Seitental der Celé gibt es 
Felswohnungen. In 
Cahors führt die 
Teufelsbrücke über den 
schönen Fluss Lot.

Selig folgen Pilger 
im Lot-Tal der 
Jakobsmuschel.
nen freien Platz im Café du Château, 
wo wir bei leckerem Café au lait auf 
die hoch über dem Ort thronende 
Burg schauen.

Plötzlich Hufgetrappel, und 
die Gäste machen große Augen. 
Der hoch zu Ross nahende Pilger – 
langes Haar, stolzer Blick, Schlafsack 
und Decke lässig am Sattel verzurrt 
– sieht aus wie Don Quichotte aus 
La Mancha. Doch es ist André aus 
Zittersheim im Elsass, der sich für 
seinen Pilgerritt nach Santiago de 
Compostella und zurück eineinhalb 
Jahre Zeit lassen will. Beim Anblick 
Andrés eilen die Kinder Estaings 
�

herbei, befragen den Pilger nach 
seinen Erlebnissen und tätscheln 
sein Pferd Indie. Wir setzen die Fahrt 
durchs Lot-Tal fort. Vorbei an den 
Lot-Schluchten, der Lot-Brücke von 
Entraygues-sur-Truyère und den 
übers Wasser sausenden Kanus und 
Kajaks. Dann folgen wir dem Ne-
benfl uss Dourdou entlang kleinster 
Straßen nach Conques.

So verwunschen die Anfahrt 
durch die Waldeinsamkeit, so er-
staunlich ist der Trubel in dem 
Dörfchen, das schon von weitem 
mit zweisprachigen Schildern und 
außerhalb gelegenem Großpark-
Reisemobil International 6/2008 191



Reise
Lot-Tal, Frankreich
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Eine der schönsten 
Flusspassagen im 
Lot-Tal erstreckt sich 
zwischen Capdenac und 
Cahors. Nur wenige 
Pilger sind wie hier 
André aus Zittersheim 
hoch zu Ross unterwegs 
nach Santiago de 
Compostella. Mit dem 
Reisemobil gilt die 
Pilgerfahrt nicht – aber 
sie ist bequem.

Magische 
Stille liegt 
über dem 
Fluss.



LotCélé
Lot

Dourdou

FigeacFigeac

CahorsCahors
EspalionEspalion

EstaingEstaing
AubracAubrac

ConguesConguesCapdenac-
le-Haut
Capdenac-
le-Haut

CajarcCajarc

St.Cirq-
Lapopie
St.Cirq-
Lapopie

Rodez

Das Lot-Tal

Der Fluss Lot im Südwesten Frankreichs ent-
springt am Mont Lozère im Zentralmassiv auf 
knapp 1.500 Meter Höhe und mündet nach 481 
Kilometern bei Aiguillon in die Garonne. Er fl ießt 
stark schlangenlinienförmig, so dass Quelle und 
Mündung Luftlinie gerade mal 200 Kilometer 

auseinander liegen.

L Französisches Fremdenverkehrsamt Maison de la 
France, 60001 Frankfurt/Main, Tel.: 0900/1570025, 

www.franceguide.com.
Weiterführende Internet-Infos: www.tourisme-lot.com, 
www.tourisme-midi-pyrenees.com.

äBouillac: Aire de Camping-Car, 
Tel.: 0033/565431027. Bordatlas Europa 2008 
von REISEMOBIL INTERNATIONAL, Seite 100,
Cayrols: Aire de Camping-Car, Tel.: 0033/471461920, 
Bordatlas Europa, Seite 102,
Frespech: Terre et Musée du Foie Gras, 
Tel.: 0033/553412324, www.souleilles-foiegras.com, 
Bordatlas Europa, Seite 110,
Montcabrier: Camping Auberge Val en Thèze, 
Tel.: 0033/565360357, www.valentheze.nl, 
Bordatlas Europa, Seite 124.

Verkehrsregeln: Tempolimits für Reisemobile
innerorts:  alle 50 km/h
außerorts
bis 3,5 Tonnen: 90/110 km/h**
3,5 bis 7,5 Tonnen: 80/100 km/h***
Autobahn
bis 3,5 Tonnen: 130 km/h***
3,5 bis 7,5 Tonnen:  110 km/h***
** Bei Nässe Geschwindigkeit um 10 km/h, auf Autobahnen um 20 km/h verringern.
*** Bei Nässe Geschwindigkeit um 10 km/h, auf Autobahnen um 20 km/h verrin-
gern. Auf Schnellstraßen, auf Straßen mit mehr als einer Fahrspur in jeder Rich-
tung und auf autobahnähnlichen Straßen. Auf dreispurigen Straßen dürfen Kfz/
Gespanne über 3,5 t ausschließlich die zwei rechten Fahrspuren benutzen.
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platz auf sich aufmerksam macht. 
m Ortseingang vernehmen wir die 
Glocken der Abbaye Ste-Foy, die 
– ausgestattet mit Goldschatz und 
Reliquie – zu den bedeutenden 
Wallfahrtskirchen Frankreichs zählt. 
Vorbei an mit Schiefer gedeckten 
Fachwerkhäusern gelangen wir zum 
Westportal der Abtei, dessen fanta-
sievoll in Stein gemeißelte Darstel-
lung des Themas Hölle einem mit-
telalterlichen Comicstrip gleicht.

Der Jakobsweg läuft durch den 
Ort, das Gästehaus der Abtei heißt 
Pilger willkommen. „Bis zu 10.000 
von ihnen kommen jedes Jahr, in 
heiligen Jahren noch mehr“, erläu-
tert Volontär Claude. „Reisemobi-
listen zählen nicht als Pilger“, man 
müsse die Strecke ohne Motor be-
wältigen. Fahrräder sind akzeptiert, 
Rollstühle, Pferde und Esel.

Unser Reisemobil taugt zwar 
nicht zum Pilgern, schafft aber mehr 
als 30 Kilometer pro Tag. Über Cap-
denac-le-Haut, Figeac und Cajarc 
bringt es uns zum Künstlerdorf St. 
Cirq-Lapopie, das hoch über dem 
Lot-Tal auf einem Steilfelsen thront. 
Ineinander verschachtelte Fachwerk-
häuser, eine befestigte Kirche, ein 
Aussichtsfelsen mit Burgruine – das 
gesamte mittelalterliche Felsennest 
steht unter Denkmalschutz.

Richtung Cahors werden die 
schroffen Felsen weniger. Weinberge 
übernehmen das Regiment, übri-
gens die ältesten Frankreichs. Schon 
Julius Cäsar schwärmte vom Cahors-
Wein, dessen Reben bis zu den mit 
Platanen gesäumten Boulevards im 
Stadtzentrum und der mittelalter-
lichen Pont Valentré wuchern.

Wir stoppen an der Kirche Saint-
Barthélemy, setzen uns im Garten 
der Pilger neben eine Jakobsmu-
schel aus Pfl anzen und studieren die 
Landkarte. Der Lot fl ießt von Cahors 
nach Westen Richtung Garonne, der 
Jakobsweg schwenkt nach Süden in 
Richtung Pyrenäen ab. Wir wollen, 
das parallel zum Lot verlaufende Tal 
der Célé und die Ortschaft Bozoul 
erkundend, zurück nach Osten.

Nächste Woche sind wir wieder 
zu Hause. Pilger André wird dann 
gerade in Cahors eintreffen. Und 
wenn wir das Reisemobil im kom-
menden Winter einmotten, wird er 
mit seinem Pferd Indie im wehenden 
Mantel über die schneebedeckten 
Pyrenäen ziehen. Sylvia Lischer
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Lassen Sie sich die 

nächsten 3 Ausgaben für 

nur 6,45 Euro frei Haus liefern. 

Einfach anrufen:

01805/264426 (12 Cent/Min.) 

Geben Sie bitte die 

Kennziffer 234 191 an.
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Vorschau

Die Juli-Ausgabe 
erscheint am 
18. Juni 2008
www.reisemobil-international.de

Vier mal vier
Seit dem Frühjahr baut Weinsberg 

das Light Expedition Vehicle LEV 
4 x 4 in Serie. Wie bewährt sich 

der Geländereisende auf Mercedes 
Sprinter-Chassis im Praxistest?

Müllers Lust
Auf 420 Kilometern schlän-
gelt sich der neue Fränkische 
Gebirgsweg vom Bayerischen 
Wald bis ins Fichtelgebirge. 
Die Reisereportage zeigt tolle 
Tagesetappen für Reisemo-
bilisten.

Sonnenseite
Die Dethleffs-
Schwester Sunlight 
richtet sich mit ihren 
Niedrigpreismodel-
len an Einsteiger. Im 
Profi test muss der 
36.000 Euro teure 
Teilintegrierte T 66 
auf Ford Transit seine Quali-
täten unter Beweis stellen.

Sat-Sehen
Vollautomatische Ausrichtung mit In-
ternet-Zugang oder einfache Einstel-
lung per Hand – welche Sat-Schüssel 
braucht der Mensch? Die Marktüber-
sicht gibt Entscheidungshilfe.
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